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Der Fall Johannes R. Becher.
Von dem deutschen Dichter Johannes R. Becher (aus München, 1891

geb.) empfing ich nach dem Erscheinen meiner „Jüngsten" den folgen¬
den Brief:

München, 23 Hiltenbergstr., 5.Mai 7927.
Hochverehrter Herr Professor!

Seit drei Tagen bin ich gezwungen, mir ununterbrochen die Hände zu
waschen, da mir durch irgendeinen bösartigen Zufall unter anderem
auch dies nicht erspart blieb, daß ich eines der schmutzigsten Sudelwerke
dieses Jahrhunderts noch kennenlernen mußte, das der von Ihnen so

häufig aufgerufene „Deutsche Geist" erzeugt hat: Adolf Bartels,
Deutsche Literaturgeschichte, Abteilung „Die Jüngsten". Verlag Haessel,
Leipzig. Auflage 7—10 000!

Sich mit Ihnen allerdings auch nur auf einige Minuten befassen:
das heißt automatisch sozusagen zum Latrinen-Auskehrer werden und in
eine Kloake absteigen. Denn Sie gehören zweifellos zum Stamme derer,
denen zwischen ihren unsaubern Fingern nicht nur alles zerrinnt, sondern
sofort zum Dreck wird oder zu Jauche. Darum aufgestülpt, klug er¬

funden zu diesem Zweck, die Gasmaske! Hinein wie ein Taucher in den

Gummianzug.
Aber ich fordere zunächst — mir unbegreiflich warum nicht längst

schon geschehen — daß für Sie von der Deutschen Republik ein Lehrstuhl
an einer Hochschule errichtet wird! Sie müßten sofort als Anerkennung
für Ihr preiszukrönendes Buch einen Lehrauftrag erhalten. Möge man
mir auch dagegen („vielleicht — auch — unter Umständen — mit eini¬

gem Recht wohl sogar auch") einwenden: eine Deutsche Universität sei

weder eine Bedürfnisanstalt noch ein Affenkasten. O Sie, Sie genialer
Fürsprech Deutschen Wesens! Sie erhaben dröhnender Bauch und edel¬

schwitzender Barde! Sie lautester aller Vereinfacher! Sie würdevoller
Ränkeschmied und Bekehrer! (Leicht an den Spitzen gekräuselt wächst

schöner weißlicher Flaum wie Flügel und Schild an des deutschen Pro¬
fessoren keuschem Rücken und struppichte Warze schmückt die männlich-
heroische Brust... und eingelegt in geweihtes Ol sei überliefert der stau¬
nend anbetenden Nachwelt der Erleuchteten und Wundertäter weichgol¬

dener Gehirn-Lappen!)

207


	-

